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Es war keine gute Idee, 
vor einer Klausur…

Rund 150 Millionen Packungen Schmerzmittel gehen in Deutschland jährlich über den Ladentisch. Die 
Pillen sollen nicht nur akute Schmerzen vertreiben. Zunehmend dienen sie dazu, mit Leistungsdruck 
und hohen Anforderungen klarzukommen, etwa in der Schule, am Arbeitsplatz oder beim Sport. Dieser 
Comic problematisiert riskantes Konsumverhalten bei Schmerzmitteln, aber auch deren Missbrauch als 
Droge. Zugleich thematisiert er ein politisches Dilemma: Wichtige Arzneimittel gegen starke Schmerzen 
sind in den meisten armen Ländern nicht zu haben. Millionen PatientInnen weltweit müssen deshalb 
mit unerträglichen Schmerzen leben – KrebspatientInnen, Unfallopfer, Aids-Kranke oder frisch Operier-
te. Der fehlende Zugang zu Opioiden verletzt die Menschenwürde und ist ein internationales Politikum. 
Informiere dich und rede darüber. Denn Handeln tut Not!

Unsere Geschichte spielt im Jahr 2030. 
Lukas lebt mit seiner Familie in der 
reichen Oberstadt und führt ein 
bequemes Leben. Seine Freunde, die 
vielen Partys, alles ist ziemlich cool, 
wenn nur die Schule nicht wäre… 

Jetzt kann mir nur  
noch ein Arzt helfen.

Wir schreiben heute 
Mathe … aber ich habe 
Krass Kopfschmerzen.

das nächste Mal reiSSt 
du dich mal zusammen!

So – Nimm zwei,  
besser Drei, Stück.

Danke Dad.

Geht  
klar.

Ist das klar?
Ja Ja.

Lukas, ich habe  
dir verboten, vor 
Klausuren bis in die 
Puppen zu feiern!

Ich gebe dir jetzt noch 
einmal SchmerzWeg akut.

Cool!

Die Tabletten hauen gut 
rein. Da ist die nächste 

Party gesichert.

Hi Dad. Ich habe  
ein Problem.

… bis ½ 3 auf der Party 
von TIMM zu bleiben …

Hast Du für  
Mathe gelernt?

Nee – Ich  
bin noch 

ganz blau..

Und ich mach  
heute blau.

Haha!
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Meinen Dad Krieg  
ich immer rum.

Und er kriegt echt 
nichts mit.

Die Klausur ist 
gerettet.

Äh, hi!

Kommst du jetzt  
immer hier vorbei?

Tut mir leid, ich muss 
jetzt gehen.äh …

Und wie 
heiSSt du? Wo kommst 

du her?

Kann Man  
so Sagen.

bin spät 
Dran.

Warte doch!

HI!
Ich bin Lukas  

Und wer  
bist du?

Ich mache hier 
nur sauber.

Und die nächste Party 
auch.

Hey!

HAlt!

Wo willst 
Du hin?

MIst!  
Ich habe sie  
verloren.

Warte  
doch!!!

Wieso wartet  
die nicht?

Dann Geh’ ich  
in die Schule

immerhin steht die 
Matheklausur an.
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Hi Nick. Hast du auch noch 
Schmerzen? 

Ich konnte meinem Vater 
ein paar Schmerzweg aus 

dem Kreuz leiern.

Und für die nächste 
Party habe ich ein paar 

tilidin. 

Aber hast du auch an 
die Schmerzkiller plus C 

gedacht?

Letztes Jahr ist unsere Klasse 
nur zweite geworden – und Das 

soll sich nicht wiederholen.

Ich besorge  
eine Packung.  
Kein Problem.

Ruhe!  
Die Klausur fängt  

jetzt an.

Morgen ist 
Schulmarathon und den 
wollen wir nicht wieder 

verlieren.

Nur weil ein paar Leute 
am Ende vor Krämpfen 

nicht mehr laufen 
können.

Richtig – den marathon, 
den hatte ich ganz 

vergessen.

Nicht 
schlecht!

Geht so.

Gluck.
Gluck.

Vorbereitung auf die 
Klausur

Hey Lukas! Abends:

In der Praxis Brennt 
noch Licht!

Sie hat 
MEdikamente 
gestohlen!?

Was hat sie bloSS 
daMIT vor?

Klonk.
Schepper.
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Mist! Hey, warte doch!

Was haben wir  
denn da?

Das sind ja 
Medikamente!

Das sind  
Meine!

Gib sie  
zurück!

Das kannst du 
vergessen.

Uff!

Ich habe 
sie gefunden.

Wo geht  
sie hin?

In die  
Unterstadt!

WOW! 
Das sind starke 
Schmerzmittel.

Und sowas  
liegt einfach auf  

der StraSSe.

Das Bringt ’ne  
Stange Geld.

 HIhi.

Hat es dich sehr 
erwischt?

Geht  
schon.

Autsch!  
Mein FuSS!

Komm. Ich bringe dich zu 
dir nach Hause. Und hier  

wohne ich.

Und was hattest du  
mit den Medikamenten 

vor?

Das ist nett –  
Vielen Dank.

Ich heiSSe  
übrigens  
Paula.
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Wolltest du sie auch 
verticken wie diese 

Idioten?

Für sie waren die Tabletten 
gedacht, denn sie sind hier  

kaum zu kriegen.

Komm besser mit rein.  
Nachts ist es hier  
zu gefährlich.

Hallo Mama. Wie geht  
es dir? ich halte es 

kaum aus vor 
schmerzen.

Ich habe  
leider nichts 
auftreiben 

können.

Du bleibst heute 
nacht besser hier

Du kannst hier 
schlafen. hier ist 

eine decke.

Morgen rufe ich 
gleich meinen Vater 

an, der ist Arzt.

Du bist  
wirklich sehr  

lieb.

Etwas später.

Ich habe noch 
kopfSchmerz- 
tabletten.

Die helfen mir nicht.
ich brauche ein starkes 

Schmerzmittel mit 
Morphin.

 Argh!

Nein. Meine Mutter Hat Krebs und 
fürchterliche schmerzen.

Am nächsten Morgen. 

In der Oberstadt:

Ich hab hier keinen 
Empfang. 

Aber irgendwo werde 
ich schon Tabletten 

auftreiben. 

Ich suche eine 
Apotheke. 

Hallo? Hallo. Sowas gibts 
hier schon 
lange nicht 

mehr.

Wo bleibt  
Lukas? 

Da  
hinten.

Er wollte  
kommen.

Ich 
brauche  
Morphin

Und legal ist da kaum 
Dran zu kommen.

Ohne Tabletten 
gewinnen wir das 

nie! 

Wenn er hier 
nicht auftaucht, 

dann gibt’s 
Ärger.

Pass auf  
dich auf!
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Versuchs mal auf  
dem Schwarzmarkt.

Die Sache hier ist 
aussichtslos!

Der Schwarzmarkt.

Jeder bekommt,  
was er braucht.

was kann ich  
für dich tun?

Ich will die  
Tabletten wieder,  

die ihr meiner Freundin 
gestern gestohlen  

habt.

Nun hör mal zu,  
mein Junge.

Wir haben alles auf der 
StraSSe gefunden, klar? 

verschwinde lieber!

Hast Du genug  
knete Dabei?

Alles wird  
teurer.

Den Typen kenne 
ich doch.

Entschuldigung. 
Ich suche Starke 
Medikamente.

Du bist zum ersten Mal 
hier, was? Drogen und 
Medikamente verkauft 

der da hinten.

Hätte ich gewusst, wie schwierig 
es ist, in der Unterstadt an 
Medikamente zu kommen, ich 
wäre längst zu meinem  
Vater gegangen.

Es hat keinen Sinn In der Unterstadt
Nach  

Medikamenten zu Suchen.

Hi Dad. Ich  
habe ein  
Problem.

Dort hast du  
nichts zu suchen!

 Unfassbar!

Du gehst sofort  
nach Hause …

Mein toleranter Vater

Und bleibst vorerst  
auf deinem Zimmer.

lässt den Autoritären 
raushängen

nimm ein paar von  
diesen Tabletten, 
damit du wieder 
runterkommst!.

und will mich mit 
Tabletten ruhigstellen!

Wo kommst du denn 
jetzt her?

Aus der  
Unterstadt. 

Was??
Bleibt nur noch …
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3 Uhr Nachts

Bib 
Bib 
Bib

und morgen  
werde ich allen 

erzählen, was in der  
UNterstadt los ist!

Erstmal Muss ich

Grübel.
Grübel.

Paula und ihrer Mutter helfen.

Schmerz lass nach
Gegen Schmerzen stehen hierzulande verschie-
denste Mittel zur Verfügung. Einige Präparate 
können ohne Rezept in der Apotheke gekauft 
werden, andere müssen vom Arzt verordnet wer-
den. Einige besonders stark wirksame Schmerz-
mittel wie z.B. Morphin gehören auch dazu. Aber 
diese sogenannten Opioide unterliegen nochmal 
strengeren Bestimmungen, weil sie bei unsach-
gemäßem Gebrauch abhängig machen 
können. 

Nicht alle Schmerzmittel sind gleich gut 
für die Schmerzbehandlung geeignet, 
manche sogar problematisch. Deshalb 
sollte man vor der Einnahme gründlich 
abwägen, welches Mittel eingenommen 
wird. Problematisch wird es, wenn man 
Schmerzmittel einnimmt, um dem Lei-
stungsdruck in Schule, Beruf oder Frei-
zeit standzuhalten.

In Deutschland ist die Versorgung von PatientIn-
nen mit starken Schmerzen meist ausreichend 
sichergestellt. In vielen armen Ländern fehlen 
diese hochwirksamen Arzneimittel aber häu-
fig. Viele Menschen müssen daher mit starken 
Schmerzen leben. 

Doch warum stehen diese Mittel nicht allen 
Menschen zur Verfügung? Welche Bar-

rieren behindern den Zugang 
zu Schmerzmitteln? Kann die 
Konvertierung des illegalen 
Opiumanbaus in Afghanistan 
in einen legalen Anbau für Mor-
phin-Medikamente den weltwei-
ten Mangel an starken Schmerz-
mitteln beheben? Was können 
wir tun, damit alle Menschen 
schmerzfrei ein würdiges Leben 
leben können? 

Weiterlesen …
Diese und mehr Fragen beantwortet der Phar-
ma-Brief Spezial 1/2012: „Schmerz – Arzneiversor-
gung zwischen Mangel und Missbrauch“. 

Weitere Themen: Hintergrundinfos zum 
Schmerzmittelkonsum in Deutschland, ein In-
terview mit Jürgen Schaffranek von der Orga-
nisation Gangway e.V. zum Tilidin-Missbrauch, 
Schmerzmittel im Sport etc. Die Broschüre ist 
unter folgender Adresse zu beziehen (Kosten 5 € 
plus 2 € Versandkosten):

BUKO Pharma-Kampagne  
August-Bebel-Str. 62, 33602 Bielefeld,  
Telefon: 0521–60550 
www.bukopharma.de 

über unseren Online-Shop: www.bukopharma.
de/index.php?page=Online-Shop 

oder als kostenloser Download:  
http://www.bukopharma.de/uploads/file/ 
Pharma-Brief/2012_01_spezial_Schmerz.pdf

… und weiter schauen
www.pillen-checker.de ist speziell für junge Leu-
te und bietet einen lockeren Einstieg in alle mög-
lichen Fragen zum Thema  Arzneimittel: Welchen 
Versprechungen man besser nicht traut, was 
man zu viel schluckt, warum in armen Länder 
eher das Gegenteil der Fall ist und was das alles 
mit uns zu tun hat. Ein Lexikon bietet verständli-
che Infos rund um Arzneimittel und Gesundheit. 
In der Rubrik Werbealarm kann man testen, ob 
man die Tricks der Arzneimittelwerbung kennt. 
Amüsante Lektüre bieten die Fotostories zu Thea-
terstücken von Schluck & weg. Witzige Fotos mit 

Sprechblasen dokumentieren Live-Auftritte der 
pharmakritischen Straßentheatergruppe, die je-
des Jahr durch Deutschland tourt und Missstän-
de in Süd und Nord anprangert (www.facebook.
com/schluckundweg). Zugleich bietet das Laien-
theater älteren Jugendlichen die Chance, selbst 
politisch aktiv zu werden und mit auf Tournee zu 
gehen. Dazu bietet www.pillen-checker.de viele 
nützliche Surf-Tipps, und auch Spiel und Spaß 
kommen nicht zu kurz: Ein kniffliges Quiz und 
zwei Memories bringen selbst junge Leute mit 
Köpfchen ins Schwitzen. 
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Lukas lebt in der Oberstadt und lässt es 
ordentlich krachen. Zwar nervt die Schule, aber 
Partys und Freunde – und von Zeit zu Zeit ein 
kleiner Medikamentencocktail – lassen das Leben 
bunt und unbeschwert erscheinen. 

Im Juni 2030:

Paula lebt in der Unterstadt. Für Partys hat sie 
keine Zeit. Sie muss sich um ihre krebskranke Mutter 
kümmern. Doch das ist schwer, denn Medikamente 
gegen starke Schmerzen der Mutter gibt es in der 
Unterstadt nicht. Da schleicht sich Paula in die 
Oberstadt … 

Seit 30 Jahren setzt sich die BUKO Pharma-Kampagne mit den Schattenseiten des Arzneimit-
telmarktes in Nord und Süd auseinander. Ihr Engagement schützt PatientInnen und Verbrau-
cherInnen vor der Marktmacht von Big Pharma. 
Das Menschenrecht auf Gesundheit ist eines der Ziele, für die sich die BUKO Pharma-Kampa-
gne stark macht. Dazu gehört, dass alle Menschen auf der Welt Zugang zu lebenswichtigen 
und bezahlbaren Medikamenten bekommen. 
Unabhängigkeit ist wichtig und die Stärke der BUKO Pharma-Kampagne. Die Arbeit wird  fi-
nanziert durch Fördermitglieder, Spenden und öffentliche Zuschüsse. Sie nimmt kein Geld 
von der Pharmaindustrie. 


